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Alexandrien d. 20ten Maerz 1891 

Mein liebstes Hedchen! 

Wenn Du diesen Brief erhältst, dann bin ich wahrscheinlich schon in Deutschland und 

kann bald darauf bei Dir sein. Kaum hier angelangt, erhielt ich die Nachricht, daß die 

Mittel für das Institut bewilligt sind und daß für mich damit ein Grund, von Berlin länger 

wegzubleiben, fortfällt. Allerdings habe ich bis jetzt noch keine Nachricht von Dir und 

ich weiß nicht, wie Du über die veränderten Verhältnisse denkst, aber ich kann mir 

nicht denken, daß Du mich verlassen könntest nur um des elenden Geldes willen. Da 

ich nicht weiß, ob Du meinen letzten Brief aus Cairo so zeitig erhältst, um mir noch 

nach Alexandrien eine Antwort zu geben, so werde ich heute telegraphiren und Dich 

um Briefsendung nach Triest, Hotel de la Ville bitten. 

Meine weitere Reise wird sich so gestalten, daß ich am 24ten mit dem Lloydt-Dampfer 

nach Triest fahre, wo ich am 29ten oder 30ten Maerz eintreffe. Zur Reise nach Berlin 

brauche ich dann noch 3-4 Tage und kann also am 2ten oder 3ten April dort sein. 

Möchte ich dich doch als mein Hedchen wiederfinden, wie glücklich würde ich sein. 

Der Glaube an Deine Liebe ist in mir so stark, daß ich fest auf Dich rechne und mir nur 

das Beste denken kann. So eile ich denn mit frohem Sinn aus dem schönen sonnigen 

Süden in das frostige Nebelland, wo mein Glück mir blüht. 

Noch einen letzten brieflichen Kuß, bald küsse ich wieder in Wirklichkeit Deine süßen 

Lippen, Du mein Eins und mein Alles. 

Dein Robert 
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